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tsescnreiDung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  eines  Handfeuerlöscherbehälters  aus  Kunst- 
stoff,  wie  PETP,  Polyacrylnitrit  o.  dgl.,  zur  Aufnah- 
me  von  Löschmitteln  wie,  Löschpulver,  Wasser, 
Wasser-Schaummittel-Gemisch,  Halon  o.  dgl.,  mit 
einem  Ventil  zum  Austragen  des  Löschmittels.  Ein 
derartiges  Verfahren  ist  aus  der  EP-A-0  075  572 
bekannt. 

Derartige  Handfeuerlöscher  werden  als  mobile 
oder  halb-stationäre  Löscher  eingesetzt,  wobei  de- 
ren  Behälter  aus  Stahl-  oder  Aluminiumblech  gefer- 
tigt  sind. 

Aus  der  EP  0075572  B1  ist  ein  aus  Kunststoff 
bestehender  Behälter  zur  Aufnahme  eines  flüssi- 
gen  Carbon-Dioxid  bekannt.  Derartige  Behälter 
werden  innerhalb  einer  sogenannten  C02-Feuer- 
löschanlage  eingesetzt,  wobei  das  über  Löschdü- 
sen  ausgetragene  Carbon-Dioxid  als  Feuerlösch- 
mittel  dient. 

Fernerhin  ist  ein  Behälter  aus  Polyethylen  be- 
kannt  GB-PS  I  ,072,404,  der  mit  einem  flüssigen 
oder  pulverförmigen  Löschmittel  gefüllt  ist.  Derarti- 
ge  Behälter  werden  auch  als  Getränkeflaschen  ver- 
wendet. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  ei- 
nen  Behälter  für  Handfeuerlöscher  zu  schaffen,  der 
besser  handhabbar  ist,  korrosionsbeständig  ist, 
preiswerter  hergestellt  werden  kann  und  gleichzei- 
tig  den  vorgeschriebenen  Arbeitsdrücken  standhält. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  ausge- 
hend  von  einem  ein  angespritztes  Gewinde  zur 
Aufnahme  des  Ventils  aufweisenden  Spritzgußform- 
ling  dieser  in  einem  Streckblasverfahren  im  Ver- 
hältnis  von  1:  6  bis  1  :  12  gestreckt  wird,  derart, 
daß  der  Behälter  ein  Volumen  von  1  bis  15  Liter  für 
Arbeitsdrücke  zwischen  5  und  25  bar  aufweist. 

Der  gespritzte,  hohlkörperartige  Spritzgußform- 
ling  ist  an  einem  Ende  geschlossen  und  am  ande- 
ren  Ende  mit  einem  Behälterhals  versehen.  Dieser 
wird  in  eine  Blasmaschine  eingespannt  und  der 
restliche  Teil  des  Formlings  in  eine  Form  geblasen, 
wodurch  der  Behältermantel  entsteht.  Bei  dieser 
Verfahrensweise  streckt  sich  das  Material  und  ver- 
festigt  sich  gleichzeitig.  Diese  Verfestigung  erlaubt 
3s,  den  Kunststoffbehälter  als  Handfeuerlöscher 
nnit  einem  auf  das  Löschmittel  wirkenden,  hohen 
Arbeitsdruck  zu  betreiben.  Dieser  hohe  Arbeits- 
druck  ist  erforderlich,  um  das  Löschmittel  im 
Brandfalle  schnell  und  sicher  aus  dem  Behälter 
auszutreiben. 

Der  erfindungsgemäße  Feuerlöscherbehälter 
lat  noch  einen  optischen  Vorteil.  Der  Behälterman- 
:el  kann  ohne  Schwierigkeiten  mit  einfachsten  Mit- 
:eln  in  jede  beliebige  Form  gebracht  werden  und 
somit  eine  typische  Form  aufweisen,  die  wie  ein 
3eschmacksmuster  wirkt  und  folglich  für  den  Her- 

steller  werbewirksam  ist.  Die  hohen  Herstellungsko- 
sten  bei  den  metallenen  Feuerlöscherbehältern  lie- 
ßen  eine  typische  Formgebung  nur  bedingt  zu. 

Das  Streckblasverfahren  erlaubt  die  Verwen- 
5  dung  eines  Formlinges  mit  einem  Stutzen  mit  auf- 

gespritztem  Gewinde.  Auf  dieses  Kunststoffgewin- 
de  kann  ein  Kunststoffventil  aufgesetzt  werden,  so 
daß  der  gesamte  Handfeuerlöscher  aus  Kunststoff 
besteht,  mit  all  seinen  Vorteilen. 

w  Bei  vielen  metallenen  Handfeuerlöscherbehäl- 
tern  ist  der  untere  Behälterteil  als  Kugelboden  aus- 
gebildet  und  zur  Standsicherheit  des  Feuerlöschers 
mit  einem  zusätzlichen  Bodenteil  versehen.  Auf- 
grund  der  erfindungsgemäßen  Maßnahme  kann  der 

75  Behältermantel  und  der  Behälter-Standboden  aus 
einem  Teil  gespritzt  werden.  Auch  hierdurch  verrin- 
gern  sich  die  Herstell-  und  Montagekosten. 

Das  Streckblasverfahren  erlaubt,  Teile  des  Be- 
hältermantels  transparent  herzustellen.  Damit  kann 

20  mit  einfachsten  Mitteln  eine  Füllkontrolle  für  das 
Löschmittel  geschaffen  werden. 

Feuerlöscher  werden  als  Aufladedrucklöscher 
oder  als  Dauerdrucklöscher  verwendet.  Im  letzteren 
Falle  wird  das  Feuerlöschmittel  mit  einem  unter 

25  Druck  stehenden  Gas  überlagert,  das  bei  Öffnen 
des  Löschventils  das  Löschmittel  austreibt. 

Damit  steht  der  Löscher  ständig  unter  Druck. 
Im  ersteren  Falle  ist  ein  zusätzliche  Druckgasquelle 
vorgesehen,  die  innerhalb  oder  außerhalb  des  Be- 

30  hälters  angebracht  ist  und  nur  im  Brandfalle  den 
Behälter  unter  Druck  setzt  und  damit  das  Lösch- 
mittel  austreibt:  Der  Aufladedruck-Feuerlöscher  hat 
den  Vorteil,  daß  durch  eine  etwa  vorhandene  Per- 
meabilität  kein  Druckverlust  entsteht. 

35  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  an- 
hand  eines  Aufladedruck-Feuerlöschersmit  innen- 
liegender  Druckquelle  dargestellt  und  wird  nachfol- 
gend  näher  beschrieben. 

Der  Feuerlöscher  1  besteht  aus  einem  Behälter 
40  2  und  einem  Ventil  3.  Der  Behälter  2  ist  aus  einem 

nicht  dargestellten  Formling  im  Streckblasverfahren 
hergestellt.  Der  Formling  besitzt  einen  Behälterhals 
4  mit  Stutzen  auf  den  ein  Gewinde  5  aufgespritzt 
ist.  Der  Behälterhals  4  wird  in  die  nicht  dargestellte 

ts  Streckblasmaschine  eingespannt  und  damit  der  Be- 
hältermantel  6  im  Steckblasverfahren  hergestellt, 
wobei  die  Dicke  des  Behältermantels  6  gegenüber 
der  ursprünglichen  Dicke  des  Formlings  wesentlich 
dünner  ist.  Durch  den  Streckvorgang  wird  die  Fe- 

>o  stigkeit  des  Behältermantels  6  soweit  verstärkt,  daß 
der  für  einen  ordnungsgemäßen  Betrieb  erforderli- 
che  Arbeitsdruck  vom  Behältermantel  6  aufgenom- 
men  werden  kann.  Im  Ausführungsbeispiel  ist  der 
Behälterboden  7  gleichzeitig  mit  dem  Behälterman- 

55  tel  6  im  Streckblasverfahren  hergestellt.  Folglich 
bestehen  die  Teile  6  und  7  aus  einem  Stück.  Das 
Ventil  3  hat  vorzugsweise  einen  Ventilstutzen  8  mit 
Innengewinde,  das  auf  das  Außengewinde  5  des 

> 
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Stutzens  aufschraubbar  ist.  Mit  einem  Ventilhebel  9 
kann  ein  Ventilstößel  12  betätigt  werden,  der  eine 
Druckflasche  11  öffnet  und  das  innerhalb  des  Be- 
hältermantels  6  befindliche  Löschmittel  über  die 
Austrittsdüse  10  austreibt.  Ein  Ventileinsatz  14  ist 
mit  dem  Ventilstutzen  8  verbunden  und  führt  einer- 
seits  den  Ventilstößel  12  und  andererseits  trägt  er 
die  Druckflasche  11  und  ein  Steigrohr  13. 

ge,  selon  un  rapport  de  1:6  ä  1:12,  de  sorte 
que  le  recipient  (2)  presente  un  volume  de  1  ä 
15  1  pour  des  pressions  de  travail  ou  de 
Service  comprises  entre  5  et  25  bars. 

Patentansprüche  w 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Handfeuerlö- 
scher  behälters  (2)  Kunststoff,  wie  PETP,  Poly- 
acrylnitrit  oder  dergleichen,  zur  Aufnahme  von 
Löschmitteln,  wie  Löschpulver,  Wasser,  w 
Wasser-Schaummittel-Gemisch,  Halon  oder 
dergleichen,  mit  einem  Ventil  (3)  zum  Austra- 
gen  des  Löschmittels,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  ausgehend  von  einem  ein  angespritz- 
tes  Gewinde  (5)  zur  Aufnahme  des  Ventils  (3)  20 
aufweisenden  Spritzgußformling  dieser  in  ei- 
nem  Streckblasverfahren  im  Verhältnis  von  1  : 
6  bis  1  :  12  gestreckt  wird,  derart,  daß  der 
Behälter  (2)  ein  Volumen  von  1  bis  15  Liter  für 
Arbeitsdrücke  zwischen  5  und  25  bar  aufweist.  25 

Claims 

1.  Process  for  manufacturing  a  hand-held  fire  ex- 
tinguisher  cylinder  (2)  from  plastic,  such  as  30 
PETP,  polyacrylnitrite  or  a  similar  material,  for 
holding  extinguishing  agents  such  as  extin- 
guishant  powder,  water,  a  water/foaming  agent 
mixture,  halon  or  similar,  with  a  valve  (3)  for 
discharging  the  extinguishant,  characterized  in  35 
that,  starting  from  an  injection  moulding  which 
has  a  mouided  thread  (5)  to  receive  the  valve 
(3),  this  is  drawn  in  a  stretch-blowing  process 
in  the  ratio  1  :  6  to  1  :  12  so  that  the  cylinder 
(2)  has  a  volume  of  1  to  15  litres  for  working  40 
pressure  between  5  and  25  bar. 

Revendications 

1.  Procede  pour  produire  un  recipient  (2)  pour  45 
extincteur  manuel,  recipient  en  une  matiere 
plastique  comme  du  poly(terephtalate  d'ethyle- 
ne),  du  polyacrylonitrile  ou  une  matiere  analo- 
gue,  destine  ä  loger  des  produits  extincteurs 
comme  de  la  poudre  extinctrice,  de  I'eau,  un  so 
melange  eau/mousse,  du  "Halon"  ou  des  ma- 
tieres  analogues,  le  recipient  comportant  une 
valve  (3)  pour  la  decharge  du  produit  extinc- 
teur,  procede  caracterise  en  ce  qu'en  partant 
d'une  piece,  moulee  par  injection  et  presentant  55 
un  filetage  (5)  venu  de  moulage  pour  recevoir 
la  valve  (3),  on  soumet  cette  piece  ä  un  etira- 
ge.effectue  dans  un  procede  de  soufflageetira- 

3 
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